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er deutsche iDchlachtenbericht.
Schwere Verluste der Engländer.

:: Großes Hauptquartier, 19. April. Amtlich. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Ypern wurden die Engländer ans dem
gehaltenen Keinen Teile unserer Stellung vertrieben,
starken Angriffen längs der Bahn Ypern—Comins

achten sie gestern abend, sich erneut in den Besitz der
Wellung zu setzen. Der Angriff brach unter schweren
Wen zusammen.
Bei Jngolmunster ist der französische Fliegerleutnant

zur Landung gezwungen und gefangen genommen

Zwischen Maas und Mosel verlief der Tag unter Ar-
ekämpfen. Ein schwächlicher französischer Angriffs

uch gegen die Combres-Stellung wurde durch unser
im Keime erstickt.

In den Vogesen mißglückten zwei französische Angriffe
die von uns genommene Sattelstellung westlich des
ackerkopfes und ein Angriff gegen die Höhen nörd-

von Steinabrück. Nach starken Verlusten zogen sich
Franzosen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Das Ausland wird von Frankreich und England aus,

ar sogar von amtlichen Stellen, mit Siegesnachrich-
ber angebliche Erfolge unserer Gegner aus dem West¬
schauplatze überschwemmt. Alle diese Behauptungen
einfach erfunden. Ihre Widerlegung im einzelnen
sich nicht; es wird vielmehr lediglich auf ihre Nach-
g an der Hand der dienstlichen deutschen Kriegs-

verwiescn. Oberste Heeresleitung.

Von den Dardanellen.
Ein englisches Unterseeboot gesunken.
Das türkische Hauptquartier teilt unterm 17.l mt:

Gestern nachmittag wurde ein feindliches Wässer¬
ig beim Fluge über den Golf von Saros von
em Feuer beschädigt und fiel vor Sazli Liman
«eer Ein zweites Wasserflugzeug, das sich aufs

wederließ, um das erste zu bergen, wurde durch
Feuer znm Sinken gebracht. Das englische

Ikfchlfs„L-irp Nelson" und ein Wasserslugzeng-
die sich näherten , wurden von Granaten

Der „Nelson" zog sich zurück. Das Wasser-
Ullmutterschiff, das das beschädigte Wasserflug-
Hleppte, zog sich gleichfalls zurück. Das eng-

Sw terfce1’00* „E 15 wurde in der Meerenge
'/Quellen östlich von Karanlik zum Sinken ge>

-Von der aus 31 Mann bestehenden Besatzung
e* Offiziere und 21 Soldaten gerettet und

mngenen gemacht; unter ihnen befindet sich
«»̂ ere englische Vizekonsul in den Dardanellen,

den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts zu

^ gesunkene englische Unterseeboot „E 15" war
" . auf Stapel gelegt worden und dürfte eineS Rngung von 750—800 Tonnen gehabt ha-

Länge betrug etwa 54 Meter.
ein englisches Schlachtschiff beschädigt.

tenuL  Athen meldet man der „Franks. Ztg." :
Ä v e Schlachtschiff„Albion" gehört laut einer
den "Neon Asty" aus Mudros gleichfalls

dom 18. März . Das Schiff wurde
,^ wer beschädigt und nach Malta geschleppt. —

gemeldet wird, ist beim Dorfe Kalamoti
-. Minenleger „Azdg", der von einem engli-

z°s.zg»schiff verfolgt wurde, auf Strand gelaufen.
>Mllg des Schiffes, die aus 33 Mann be-

^ urve von griechischen Truppen entwaffnet.
schall von der Goltz — Oberbefehlshaber

der türkischen ersten Armee.
11 der E, Konstantinopel wird gemeldet: Freiherr
"i ÄrnpOltz-Pascha ist zum Oberbefehlshaber der

ernannt worden. Die gesamte türkische
He,5n 1* der größten Befriedigung den durch
tzi>>>jch>me des Kommandos der ersten Arniee er-
>Wiedereintritt von der Goltz-Paschas in den ak-

.der türkischen Armee auf. Unter Hin-
b,t me seinerzeit geleisteten großen Dienste
^die bei jeder Gelegenheit bekundete Lieb«
jk̂ oltz-Paschas zu der türkischen Armee und
»hen Nation sprechen die Blätter den Wunsch

.s, daß die durch diese Ernennung beschlossene di¬
rekte Beteiligung am Kriege erfolgreich und siegreich
das Werk von der Goltz-Paschas krönen werde. —
Die türkische erste Armee steht in Konstantinopel und
der umliegenden Gegend. Auch die türkische fünfte
Armee steht unter dem Kommando eines ehemaligen
deutschen Offiziers, des Generals Liman von San.
ders . Sie hat ihren Standort auf der Halbinsel Galli-
poli und an den Dardanellen-Befestigungen. Gene¬
ral Freiherr von der Goltz war bereits türkischer Ge¬
neraladjutant des Sultans und wird nunmehr ganz
in den Verband des türkischen Heeres übergetreten
sein.
Die Engländer QtXn  den Untergang von „E 15" zu.

: : Das englische Preßbureau meldet: Das englische
Unterseeboot „E 15" ist bei einer Ausklärungsfahrt
im Minenfelde von Kephez auf Grund gefahren. Die
Offiziere wurden nach dem amtlichen türkischen Be¬
richt gerettet und gefangen.

*

Ein englischer Truppentransport angegriffen.
: : Die englische Admiralität gibt bekannt: Das

Transportschiff „Manitou ", das englische Truppen über¬
führte , wurde am Sonntag früh im Aegäischen Meere
von einem türkischen Torpedoboot angegriffen ; dieses
schoß drei Torpedos ab, die alle fehlgingen. ( ? ) Das
Torpedoboot floh, der Kreuzer „Minerva " und eng¬
lische Torpedojäger verfolgten es. Das türkische Tor-
Pcdoboot wurde schließlich ans den Strand getrieben
und an der Küste von Chios zerstört. Die Beman¬
nung wurde gefangen genommen. Rund 100 Mann
des Transportschiffes sind, so wird weiter mitgeteilt,
ertrunken . Wie dies mit der Behauptung , die Tor-
pedos seien fehlgegangen, zu vereinbaren ist, erklärt
die Admiralität nicht.

Die letzte Milliarde.
: : Der „Newhork Herald" untersucht die Frage,

wo sich seinerzeit die nach einem englischen Ausspruch
den Krieg entscheidende „letzte Milliarde"  aufhal»
ten wird . Es liegen nach dieser Richtung hin zwei
Anhaltspunkte in Ziffern vor. Der eine ist soeben
vom Bundes -Handelsamt der Vereinigten Staaten »der
andere vom Deutschen Reichsschatzamt geliefert.

Nach de?' Handelsamtsangaben beziffert sich die
Staatsschuld  der kriegführenden Mächte, in run¬
den Ziffern , auf:  11/4 Milliarden Dollars für D e u t sch-
land,  6V- Milliarden für (das volksarme) Frankreich,
3Vs Milliarden für England, 4Vr Milliarden für Ruß¬
land. Das Nationalvermögen beträgt 80 Milliarden
in Deutschland, 85 Milliarden in England , 50 Mil¬
liarden in Frankreich, 40 Milliarden in Rußland . Die
K 0 ste n des Kriege?  in dessen bisherigem Ver¬
laus haben sich, nach Mitteilungen des deutschen
Staatssekretärs De. Karl Helsserich, belaufen : auf 2!/-t
Milliarden für England, auf 4>/° Milliarden für Ruß¬
land und Frankreich, auf 1»/i Milliarden für Deutsch¬
land.

Nun ziehe man in Betracht, daß Frankreichs
Anleihefähigkeit nahezu erschöpft  ist , was
schon daraus hervorgeht, daß die Subskribenten zu
dem ersten Kriegsanleihen außerstande sind, ihre Ra¬
tenzahlungen einznhalten. Man ziehe in Betracht, daß
Rußland , so reich es auch an natürlichen Hilfsquellen
sei, außerordentlich kapitalsarm und Frankreich gegen¬
über „bis an den Hals" verschuldet ist. Mar? ziehe
im allgemeinen die vorhin genannten Ziffern der
Verschuldung der einzelnen kriegführenden Völker,
deren Nationalvermögen und die Höhe ihrer Kriegs¬
bedürfnisse in Betracht — die alle zugunsten
Deutschlands sprechen.  Und man ziehe in Be¬
tracht, daß England in letzter Linie mit unausweich¬
licher Bestimmtheit für die Gelderfordernisse von
Frankreich, Rußland , Belgien und Serbien aufzukom¬
men haben wird (und teilweise schon aufzukommen
hat) : und man beantworte sich dann selbst nach der
Logik der Ziffern  die Frage, wo aller Voraus¬
sicht nach „die letzte Milliarde ", die den Siegesausschlag
geben sollte, zu finden sein wird.

Die Kämpfe in Dst und West.
Oesterrcichischer Generalstabsbericht.

: : Wien.  18. April. Amtlich wird Verlautbari:
Die allgemeine Lage ist unverändert.
In den Waldkavpathen wurden bei Nagypolany, Zellö

und Telepocz russische Angriffe blutig abgewiesen.
7 Offiziere.  1425 Mann gefangen.

An allen übrigen Fronten nur Geschützkampf.
Am südlichen Kriegsschauplatz keine Ereignisse. Ser¬

bisches Artilleriefeuer aus der Gegend von Belgrad wurde,
wie schon öfters, erfolgreich erwidert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Hocfer, Feldmarschalleutnant.

Ein deutscher Flieger über Warscha«.
ti Berlin.  19 . Avril . Dem „Berl . Tagebl.*

wird aus Genf gedrahtet : Ein deutscher Flieger warf
auf Warschau Bomben herab. Der Direktor und ein
Buchha ier einer Zuckerfabrik wurden getötet, zahl¬
reiche Personen verletzt; auch ist großer Materialschaden
entstanden.

Ein angeblicher französischer Erfolg.
: : Berlin,  19 . April . Einer der letzten fran¬

zösischen Kriegsberichte weiß von Erfolgen in den Vo¬
gesen und ganz besonders von der Eroberung des
Gipfels des Schnepfenriethkopfeszu melden. Wie wir
von zuständiger Seite erfahren , handelt es sich bei
diesen angeblichen siegreichen Kämpfen nur um Vor-
postengesechte. Die Vorposten sind dazu da, bei stär¬
keren Angriffen auf die Hauptstellung zurückgenommen
zu werden. Darin bestand im vorliegenden Falle der
wirkliche Vorgang in den Vogesen. Es liegt nicht
der geringste Grund vor, darin irgendetwas Beunruhi¬
gendes ,u erblicken.

Kampfpause in den Karpathen.
: : Budapest,  19 . April . Aus dem Kriegs¬

pressequartier wird berichtet: Auf der ganzen langen
Karpathenfront herrscht Ruhe. Nur in den Wald¬
karpathen bei der Gemeinde Ciroka-Maroka ist eine

!,rößere Regsamkeit zu bemerken. Die Russen ordnenich nach ihren großen Verlusten neu. In der Dukla-
enke vergehen die Tage noch immer ereignislos . Nur
äe Kanonenkämpfc. gestalten das Leben lebhafter.

Unsere Lage ist hier entschieden vorteilhaft . Die ge¬
brochene russische Kraft erweist sich aktionsunfährg.

: : Kopenhagen,  19 . April . Englische Mel¬
dungen aus Petersburg besagen: Der russische Ge¬
neralstab erwartet , daß die Kämpfe in den Karpa¬
then in den nächsten Tagen vollständig zum Stillstand
kommen werden. Der Schnee hat angefangen zu schmel¬
zen, alle Flüsse und Bäche sind angeschwollen und
teilweise über die User getreten, die Wege unpassier¬
bar . Der Stillstand in der Tätigkeit an der Karpa¬
thenfront wird wahrscheinlichmehrere Wochen anhal-
ten. Der „Rußki Invalid ", das Organ des General¬
stabes, drückt die Ansicht aus , daß die Entschei¬
dungsschlacht  wahrscheinlich weiter im Nor¬
den  geschlagen werde, nicht in den Karpathen.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Ein zweiter veutscher Sieg in Deutsch-Ostafrika.

: : Aus Deutsch-Ostafrika sind die nachfolgenden
amtlichen Nachrichten eingetroffen : In zweitägigem
Gefecht wurde der starke Gegner am18./19. Jan . bei
Jassini geschlagen. Er verlor etwa 200 Gefallene,
4 Kompagnien sind gefangen, Gesamtverlnst des Geg¬
ners etwa 700 Mann. 350 Gewehre, 1 Maschinenge¬
wehr, 2 Reittiere , 60 000 Patronen erbeutet.

Auf deutscher Seite sind nach der amtlichen Nach-
lichen Nachricht 7 Offiziere und 12 Unteroffiziere und
Mannschaften gefallen,  5 Offiziere, 2 Stabsärzte,
15 Unteroffiziere und Mannschaften schwer ver¬
wundet . Leichtverwundet  wurde Oberstleut¬
nant und Kommandeur v. Lettow sowie drei weitere
Offiziere und 8 Unteroffiziere und Mannschaften. 3
Mann werden vermißt.

Die Insel Mafia wurde am 10. und 11. Jan.
von den Engländern besetzt. Leutnant der Reserve
Schiller ist schwer verwundet. Sämtliche Deutsche sind
gefangen genommen mit Ausnahme des Landsturm¬
mannes Belling, der sich mit Dau nachts nach Kilwa
durchgeschlagen hat. ' Die Landung erfolgte bei Ras
Kisiman: Das Gefecht begann bei Bondeni und en¬
digte bei Ngombeni. Gefangene sind mit „Kinfauns
Castle" nach Nairobi geschafft. Verwaltung und Ge¬
richtsbarkeit ist von den Engländern übernommen.
Sitz anscheinend Tschole. Auf der Insel sollen 350
englische Truppen, zur Hälfte Neger, zur Hälfte In¬
der unter europäischem Befehlshaber sein. In Ngom-
beui stehen drei Maschinengewehre. Bei der Landung
waren „Chaham", „Fox", „Kinfauns Castle" und „Ad¬
jutant " zugegen. Das Gefecht endete mit dem Fall des
Führers bei Ngombeni. Unteroffizier Doerfer zog sich
mit der: Askaris nach Norden zurück. Er soll sich
dann später mit den Askaris ergeben haben.

»
Jassini liegt im Bezirk Tanga , nördlich der Hafen¬

stadt gleichen Namens und unmittelbar an der Grenze
von Britisch-Ostafrika. Gegenüber dem siegreichen Ge¬
fecht von Jassini hat der von Farbigen — Negern
und Indern — unter Führung englischer Offiziere
auf die unbeschützte Insel Mafia unternommene An¬
griff wenig zu besagen. Die Insel liegt gegenüber den
etwa 120 Kilometer südlich Daressalam ins Meer mün¬
denden Armen des Rufidji . Die jetzigen Nachrichten
zeigen, daß sich das erfreuliche Gesamtbild von der
tapferen Haltung der Kolonie nicht verändert hat. Ab¬
gesehen von der Insel Mafia ist wohl noch ganz Deutsch-
Ostafrika vom Feinde frei. , , . „ ,



Weitere KriegZercigniffe in Deutsch-OKafrika.
: : Bei Wanga fand ein Patrouillengefecht statt,

in dem der Schütze Bossart schwer verwundet wurde.
Fort Schirati -Abteilung war am 17. Jan . erfolgreich.
Die feindlichen Verluste betrugen vier Europäer , zwei
Askaris tot , und neun Europäer , sowie eine unbekannte
Anzahl von Askaris verwundet . Erbeutet wurden acht
Maultiere , viele Patronen und Lasten.

Am 22. Januar beschoß der englische Kreuzer
„Astraea " das Zollhaus auf der Insel Kwale mit
21 Schuß . Am 21. Febr . den Ort Kiwindie mit 27
Schuß , ohne etwas zu treffen . Am 6. Febr . beschoß
ein englischer Kreuzer Kisiwani . Der seinerzeit von
den Engländern gekaperte Dampfer „Adjutant " wurde
am 6. Febr . früh bei einer Erkundungsfahrt an der
Rufidjimündung nachhestigem Gefecht manövrierun¬
fähig gemacht und ist gestrandet . Die Besatzung , 1
Offizier , 21 Mann und 2 Farbige , wurden gefangen.
Auf „Adjutant " ein Mann tot , einer schwer verwundet;
auf deutscher Seite keine Verluste , trotz schweren Bom¬
bardements durch „Hhacinth ". Nach Privatnachrrch-
ten fielen vier 10,2- und zwei 4,7-Zentimeter -Ge-
fchütze nebst Munition in unsere Hände . Die „Hha¬
cinth " wurde auch getroffen und rückte mit Volldampf
aus.

Nördlich Kisumbiro wurde eine 40 Mann starke
englische Abteilung durch Abteilung Doch (v. Bock?)
überfallen . Der Gegner floh nach kurzem Widerstande:
er verlor 17 Tote , darunter 5 Inder . Auf deutscher
Seite keine Verluste . Die Engländer haben nach Ver¬
nichtung der Gebäude Schiratis die von ihnen stark
befestigte Boma Schrrati am 3. Febr . geräumt und
sind nach Maringu gefahren . Schirati ist durch unsere
Truppen wieder besetzt. ^

Ausdehnung der Laudstnrmpflicht in Oesterreich-
Ungarn.

: : Weil es gilt , alle Kräfte einzusetzen, um den
Krieg nötigenfalls durch längere Zeit bis zu einem
endgültigen Erfolge fortzusetzen , hat sich die öster¬
reichisch-ungarische Regierung zur Einbringung einer
Gesetzesvorlage entschlossen, durch die die bisherige
Landsturmpflicht in Oesterreich-Ungarn ausgedehnt
wird . Bis jetzt fängt sie dort erst mit dem Beginn
des Jahres der Vollendung des 19. Lebensjahres an
und endigt mit dem Ende des Jahres der Voll¬
streckung des 42. Lebensjahres . Es ist daher in Aus¬
sicht genommen , die Landsturmpflicht in beiden Staa¬
ten der Monarchie in Zukunft schon mit dem Jahre,
in dem das 18. Lebensjahr vollendet wird , beginnen
und bis zum Ende des Jahres der Vollstreckung des 50.
Lebensjahres währen zu lassen. Da ferner in dem
österreichisch-ungarischen Landsturmgesetz eine Bestim¬
mung fehlt , wonach auch das zweite , die 38- bis 42-
jährigen umfassende Aufgebot zur Ergänzung des
Heeres und der Landwehr verwendet werden kann,
ein Mangel , der sich bei dem großen Wert der perio¬
dischen Nachschübe für alle im Felde stehenden For¬
mationen äußerst nachteilig fühlbar macht, soll dem¬
nächst das erste Aufgebot die Jahrgänge bis zur Voll¬
streckung des 42. Lebensjahres umfassen und die Mög¬
lichkeit geboten werden , in ganz besonderen Aus¬
nahmefällen auch die dem zweiten Aufgebot Ange-
hörenden zu Zwecken der Ergänzung des Heeres und
der Landwehr heranzuziehen . Die Schaffung neuer
Landsturmkategorien bedeutet jedoch keineswegs , daß
auch alle diese neuen Kategorien zugleich sofort oder
auch nur in allernächster Zeit tatsächlich zum Land¬
sturmdienst werden herangezogen werden.

Die ungarische Regierung wird außerdem noch
einen zweiten Gesetzentwurf einbringen , durch den es
ermöglicht werden soll, landsturmpflichtige ungarische
Staatsbürger nach Maßgabe der unumgänglichen Not¬
wendigkeit und für deren Dauer in die aus Galizien
und der Bukowina sich ergänzenden gemeinsamen
Truppenkörper einzuterlen . Bisher war dies infolge
eines im ungarischen Wehrgesetz enthaltenen Entwur¬
fes nicht mögnch. Es bedarf dazu einer besonderen ge-
keblilben Genebmianna . v,ie lie ietrt von der unaari«

schen Regierung gefordert wird . Die Geltung dieser
Ermächtigung soll nur auf die Dauer dieses Krie¬
ges beschränkt sein , und in erster Reihe werden die-
jenigen Landsturmpflichtigen eingetcilt werden , die eine
der bei den erwähnten Heereskörpern gebrauchten
Sprachen als ihre Muttersprache sprechen. Bei dieser
außerordentlichen Verfügung hat sich die ungarische
Regierung nebst den, Prinzip der gemeinsamen und
wechselseitigen Verteidigung davon leiten lassen , daß
in diesem Daseinskämpfe der Monarchie der Erfolg
mit allen Mitteln anzustreben ist.
, !*' Der österreichische Generalstabsbericht.

: : Wien,  19 . April . Amtlich wird verlautbart
vom 19. April 1915 : In Russisch-Polen und West¬
galizien keine besonderen Ereignisse . An der Kar¬
pathenfront herrscht , abgesehen von unbedeutenden
Kämpfe im Waldgebirge , in deren Verlauf 197 Mann
gefangen wurden , Ruhe . In Südostgalizien und der
Bukowina vereinzelte Artilleriekämpfe.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
i v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
I p ' Japanische Kreuzer in Veracruz.

: : Rotterdam,  19 . April . Die Londoner
„Morningpost " meldet : Im Hafen von Veracruz sind
der japanische Panzerkreuzer „Jwate " und der japa¬
nische Kreuzer „Kasagi " mit zwei Kanonenbooten ein¬
gelaufen . — Veracruz ist ein Hafen an der Ostküste
Mexikos.

Ein russisches Kiistenfahrzeng gesunken.
: : Berlin,  19 . April . Der „Nat .-Ztg ." wird

von der russischen Grenze gemeldet : Der von der
russischen Marineverwaltung zu einem Kriegsfahrzeug
umgewandelte und mit leichter Artillerie bewaffnete
Dampfer „Baku " stieß anscheinend auf eine Mine und
sank. T>ks Kriegsküstenfahrzeug vermittelte den Dienst
zwischen Odessa und Sebastopol . Au Bord des Damp¬
fers befanden sich wichtige Papiere der Heeresverwal¬
tung , Post und eine größere Geldsendung . Die Mann¬
schaft konnte sich in Boote retten und wurde schließ¬
lich durch einen Lotsendampfer ausgenommen.

Explosion in einer englischen Munitionsfabrik.
■ : : Aus London erfährt die „ Franks . Ztg ." : In der

Mischkammer der Munitionsfabrik von Kogswell (Eng¬
land ) entstand eine heftige Explosion . Die Misch¬
räume flogen in die Luft , zwei Arbeiter wurden
getötet , zwei schwer verletzt . Dies ist die dritte schwere
Explosion , die in englischen Munitionsfabriken oder
Arsenalen in den letzten Tagen stattgefunden hat.

Politische Rundschau.
W " > Berlin,  19 . April 1915.

Bestandsaufnahme von Häuten und Leder.
: : Wie „Schuh und Leder " von zuverlässiger Seite

erfährt , wird das Reichsamt des Innern Vorbereitun-
en treffen , um dem Wunsche des Verbandes der
eutschen Schuh- und Schaftefabrikanten nachzukommen

und die Vornahme einer Bestandsaufnahme aller im
Deutschen Reich vorhandenen Großviehhäute und Kalb¬
felle anzuordnen . Schon in allernächster Zeit sollen die
erforderlichen Verfügungen hierzu getroffen werden.
Das Kriegsministerium steht der Durchführung dieser
Maßnahme auch im Interesse der Heeresverwaltung
wohlwollend gegenüber.

Mchlpräparatc sind Mehl.
: : Der preußische Handelsminister hat in einem

Erlaß sestgestellt, daß Knorrsches Haferniehl und ähn¬
liche Mehlpräparate als Mehl im Sinne des Paragr . 1
der Bundesratsverordnung vom 25. Jan . d. I . über
die Regeluna des Verkehrs mit Brotaetreide und Mehl

Seelenlos.
Roman von Leonore Pany. "

fl ! (Nachdruck verboten.)
Ein Schauer durchbebte Feo . „2 , sprich das häßliche

Wort nicht wieder aus , Marie ! Ich will ' s nicht hören;
am liebsten möchte ich überhaupt —" Sie stockte.

.Was . Feo ?" 1>f
„Sterben !" hauchte sie. die Augen schließend.

Marie legte leicht die Hand auf Feos Rechte.
„Sterben ? Deshalb allein möchtest du sterben? "

Feo zuckte unter der Berührung zusammen. „Ja.
deshalb !" beharrte sie. indem sie sich aufrichtete.

Gelbes , flimmerndes Licht erfüllte in diesem Moment
den Raum . Gleich darauf krachte es.

„Siehst du." mahnte Marie , „der Himmel erinnert
uns daran , daß unser Leben in seiner Hand liegt und es
Sünde ist, eigenmächtig darüber zu verfügen . Bei dir
aber ist dies? Sünde ganz besonders groß . Du bist jung,
schön, reich Die Welt mit all ihrer Herrlichkeit steht dir
offen.'

„Und worin bestünde diese Herrlichkeit?"
„Wunderliche Frage . Im Glück der Liebe in erster

Linie"
„Dann verhallt die versprochene Herrlichkeit unver¬

standen an meinem Ohr ."
„So meinst du jetzt. Doch wenn erst der Rechte

kommt?"
„Er kommt nicht, verlaß dich drauf ." Wie splittern¬

des Glas klang's.
Marie legte die Arbeit fort . „Es ist stockfinster ge¬

worden . ich will die Lampe bringen ."
„Bitte , laß es doch. Es ist so wundersam traulich

im Dunkeln," bat Feo . „Und verzeih, wenn meine An¬
sichten hartnäckig den deinen entgegenlaufen . Ich bin nun
einmal anders geartet , anders geschaffen als du. Was
das Kapitel der Liebe betrifft , so weißt du ja —" Das
Rollen des Donners unterbrach sie.

Marie rückte noch näher an sie heran . „Ja . ich weiß.
Feo , du verbandest immer so seltsame Begriffe mit jenem
Beruf , der doch einzig und allein dem Weibe sein volles
Recht sichert: Die Ehe. Sie ist das Schönste und Heiligste,
Glaube mir ." _ _

Feo schüttelte den Kopf. „Mein ganzer Stolz bäumt
sich auf bei dem Gedanken, um eines Mannes willen
mich von meinem eigensten Ich zu trennen , mich ihm aus¬
zuliefern , ewig, dauernd ; denn ein Zurück gibt es ja doch
nicht. Als ich vorhin dein Kindchen betrachtete, da schrak
ich voll Enttäuschung vor dem zurück, was du dein
Lebensglück nennst: Sorgen , Schmerzen. Tränen ! Du
hast deine Existenz aufgelöst, du lebst dein eigenes Ich
nicht mehr aus.

Ich will ja zugeben, daß die erste Zeit einer jungen
Ehe reizvoll ist, solange eben zwei Menschen ausschließ¬
lich einander angehören , ohne Rücksicht auf ein Drittes
oder Viertes . Deshalb ist es besser —"

„Ein Einsamkeit zu leben und zu sterben?" rief Marie.
„Wie irrig ist doch deine Ansicht! Du meinst, daß die
eheliche Liebe bald erkaltet, daß die Kinder , die doch das
reinste Glück einer Ehe bilden , zerstörend in sie eingreifen?
Gerade das Gegenteil ist der Fall . Mit jedem solchen
kleinen Geschöpfchen, das uns der liebe Gott in die Wiege
legt, knüpft sich das eheliche Band fester und fester."

Sie schritt zum Fenster und blickte, überwältigt von
der Erinnerung , mit feuchten Augen in das dräuende
Wetter.

Draußen fielen vereinzelte Tropfen , Klatschend
schlugen sie an die Scheiben, und gleich darauf praflelte
ein dichter Regenschauer vom Himmel nieder.

„Die Natur ist genau so ein Trotzkopf wie der
Mensch." sagte Marie , ohne sich umzuwenden . „Eist zieht
sie die Stirne kraus , wirft böse Blicke, grollt , dann ringen
sich ihr ein Paar schwere Tropfen ab. und schließlich erlöst
sie sich selbst in einem Tränenstrom . Nach kurzer Zeit hat
sie sich ausgeweint und ist friedlicher und glücklicher als
zuvor , oder um zur Wirklichkeit zurückzukehren, die Luft
ist wieder rein , so rein , wie sie eben nur nach einem Ge¬
witter sein kann."

Feo wußte , wem der Vergleich galt . Sie schwieg.
Rach und nach zerteilte sich das Gewölk: durch den

leisen sprühenden Regen leuchteten aus einem Stückchen
blauen Himmels bereits vereinzelte Sonnenstrahlen.

„Ein Regenbogen !" rief Marie . »Sieh nur . Feo . wie
schön!"

Feo glitt von ihrem bequemen Sitz herab und trat
neben die Schwester.

anzuseyen sind . Sie nnv vayer gleichfalls fM
Kommunalverband beschlagnahmt , in dessen
sich befinden . ™

Keine Kartoffekuot für die kleinen Leute!
Die Bundesratsverordnung über den

mit Kartoffeln ist im Interesse der unbemittelt^
völkerung , namentlich der großen Städte in den
dustriezentren , erlassen worden . Wie nun von
ständiger Seite mitgeteilt wird , kann , obwohl \
der ganze Umfang der Kartoffelvorräte noch
feststeht, aus den von der Reichsregierung unh
den Gemeinden getroffenen Maßnahmen doch
der Schluß gezogen werden , daß es für die kl
Leute zu keiner wirklichen Kartoffelsorge kommeni
Man kann heute sagen , daß die Kartoffeln im$
schen Reich außerordentlich gut durchgewintert iw
Das Keimen geht verhältnismäßig langsam vor
besonders im Osten , wo der Frost lange anaeh»
hat . Die Kartoffelvvrräte auf dem Lande
erheblich größer zu sein, als man nach den Anq,
bei der Bestandaufnahme vor einigen Wochen an
men konnte.
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Das beunruhigte Amerika.
Japans Pläne in Mexiko.

Die japanische Truppenlandung in der mexikan!
Turtlebai Hai die erwartete Beunruhigung in «me* {i„ im ,
hervorgerufen , und es ist jetzt ein amerikanischer Mel
dorthin entsandt worden . Japan hat seit vielen Ich , ,Kcter  g,
seine Augen aus das mexikanische Niederkaliformer, 5 P_
worfen , wo es sich zu militärischen und wirtschaftlich, m
Zwecken festzusetzen gedenkt. Daß diese Pläne den«mcii
kauern in hohem Grade unbequem sind, ist schon mii be
engen Nachbarschaft Amerikas und Mexikos erklärlich,;, - Dortm
die Japaner zäh an dem einmal Beschlossenen fesihch een aufget
und geduldig auf die Verwirklichung ihrer Absichten hj, m  Schafe
arbeiten , ist man in Amerika über den „Unfall", der ft tn Zentner
japanische Schiff „Asama " befallen hat , mit Recht bm-58 resp.
ruhigt . Es wird gemeldet: lim a ) 55;

: : Nach eines Newyorker Meldung der „Frkf. K, ^ 3‘
wurde der amerikanische Kreuzer „New Orleans"» ^ refp '
der Turtle -Bai (Mexiko) gesandt, um nachzuforschen,m zz resp 7l
die Japaner dort machen. Es geht das Gerücht, die) 65—70 res
paner hätten absichtlich den Kreuzer „Asama" auf weich#- 54 res
Schlamm auflaufen lassen, um einen Vorwand füe! g ^ H
Entsendung der Flotte zu haben. Man befürchtet!
Washington , daß die mexikanischenBehörden in die» ^ * Qrei;
richtung einer japanischen Flottenbasis einwilligen wer» ir^ n, 6i

Ob der amerikanische Kreuzer „New Orleans' I »er, 69 Sch
Japaner davon abhalten wird , die „Asama" aus ft einen Zen
„Schlamm " zu heben, ist fraglich. -5- 59 resp

„ —. .. . —I -52 resp. 8

Der Unterseebootkrieg , j fegl?
Ein griechischer Dampfer torpediert . P ;i 8~ 96' ‘

•• Das holländische Marineministerium im HM> fino—107
hielt die Nachricht, daß der griechische Dampfer
pontos ". der am Sonnabend von Umuiden nachM
Video abgegangen war , in der Nordsee torpediert wi
ist. Die Bemannung , die 21 Köpfe stark war, uni
holländisch? Lotse konnten sich auf das Leuchtschiff„»
hinder " retten . Der „Ellispontos " wurde 1906 e-
hatte 2989 Tonnen Brutto und gehörte der griea
Nationalen Dampfschiffahrtsgesellschaft in Andres.

Ein englischer Dampfer gestrandet.
: : Aus London wird gemeldet: Der Dampfer

lantine ", 1312 Toünen groß , ist bei dem Versuche,
Unterseeboot zu entkommen, bei Filev auf Stran«
laufen ; man hält das Schiff für verloren.
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Aus Stadt und Land. Nie
** Thcatcrbraud in Madrid . Das Theater
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I „In der Tat . herrlich !"
„Ein Triumphbogen , den der Himmel der ver

Erde baut ."
Feo blickt staunend in Maries Antlitz. „Ich

mich, woher du bei all deiner irdischen Plage nom
für poesievolle Gedanken nimmst."

„Du meinst, daß ein arbeitsreiches Leben die
unfähig macht, einen höheren Flug zu nehmen?

„Ja . Ich denke es mir schrecklich, arbeiten zu>
„Hast du nicht auch gearbeitet ?"
„Allerdings , aber in einer ganz anderen An.

Arbeit erforderte seelische Begeisterung. Ich
nicht recht vorstellen, daß man auch mit Liebe
geisterung den Kochlöffel schwingt oder Strümpst
bessert." Sj

„Es kommt blaß darauf an. für wen man er
„Das alte Lied." _ ... - - -
Marie lachte. " . . . "
„Schließlich kannst du' s ja auch in deinem (

deuten. Ich arbeite für meinen Mann , du hastJr ei
Publikum gearbeitet , für den Ruhm . Wie du ms ^
gestanden hast, ist dir das Publikum den Dank w,
Mühe schuldig geblieben. Der , für den ich die v «n ,
handelt nicht so an mir . Er dankt mir's . und o >
ist ja das Glück."
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Feo antwortete nicht. Sie blickte an Mariê ^

konini
eine e,
!breite

De,
in den regenfeuchten Garten hinaus , aus dessen
ein berauschender Duft aufstieg. ^s-n-lick

„Ich Will ein wenig ins Freie, " sagte sie
„Aber es ist ja alles naß , Feo . In deinem

Kleide kommst du gar nicht durch." |
„Doch, ich raffe es schon gehörig auf. Es ist '

so beängstigend hier ." . ^
Sie hatte sich kaum entfernt , als der Lehrer et „ I
„War das ein Gewitter !" sagte er. feine o

grüßend , „ich mußte teils des Lärmes , teils "P,
nis halber die Schulstunde unterbrechen. Das w
faulen Schlingel natürlich ein Hauptvergnugem
— er wandte sich suchend um — „wo ist denn » i

,Jm Garten . Richard ." pl-» -
’ (Fortsetzvna ■
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1« mvntaa  durch eine Feuersbrunst zerstört . Drei

Ü̂ barhäuser brannten ebenfalls nieder.
Vittprozession in Wien . Am Sonntag nach-
fand in Wien unter Teilnahme zahlreicher

.heder des Kaiserhauses und Zchntausender an-
Teilnehmer eine Brttprozession für den Erfolg

" ^ ^ Piaffen Oesterreich-Ungarns und seiner Verbiin-
und einen ruhmvollen Frieden Natt . Die Pro-

rL beweate sich unter Führung des Kardinal -Erz-
Piffl von der Votivkirche nach dem Stephans-
Tie Zahl der Teilnehmer wird auf unge-

-30000 geschätzt. J ;n Stephansdome wohnten viel«
' -noainnen und Würdenträger einem Bittgotres-
'e um den Sieg bei. _ Dieser Gottesdienst schloß

de Stellen verteilen sich auf drei Gruppen , deren

dem vom Papst verfaßten und angeordneten Ge-
^ um den Frieden.

Ein brennender Berg . Der Dudweiler im Regie-
«bezirk Trier befindet sich seit langem ein brennen-
Hera, der, wie die? öfters im Frühjahr zu beob*
toi ist, zurzeit eine lebhafte Tätigkeit entwickelt,
nicht weniger als 23 Stellen der nördlichen Fcls-

ischen beständig kleine Dampfsäulen empor.
rtuf »*iiV »V*am

einzelne mehrere Zerklüftungen mit ziemlich star-
Dampfentwickelungen aufweiil , während die aus
anderen Stellen zischenden Dampfsäulen weniger

nisli, ^ sind. Diese merkwürdige Naturerscheinung wird
Ml ein im Innern des Berges in einer Tiefe von
steq 4̂00 Metern seit über 200 Jahren glimmendes
ZahU Meter starkes Koblenklör rurückaerübet.- -- -- -i— -
ftlü

iui bt
Volkswirts chaMches»

L -j - Dortmund , 19. April . Zum heutigen Markte
sihÄ pi aufgetrieben : 832 Stück Großvieh , 554 Kal¬
en hi, Schafe, 1952 Schweine . Es wurden bezahlt für
>etfo bi Zentner : Ochsen a) 60—64 resp . 108—114, b)
, b« .z8 resp. 100—108, c) 46—50 resp . 92—100.

illena) 53- 58 resp . 92—100, b) 46—50 resp . 86
: ju. 91, c) 37—41 resp . 81—85. Färsen und Kühe

50—62 resp. 105- 110, b) 52- 56 resp . 100- 108, c)
5 51 48 resp. 88—96, d) 36—39 resp . 80—88, c) 30

93 resp. 72—78. Kälber a) 80—85 resp . 111—118,
siez, 05—70 resp. 104—110, c) 58—62 resp . 95—103,
meto 30- 54 resp. 84—95. Schweine a) 94—104 resp.

130, b) 94- 100 resp . 120—125, c) 80—100 resp.
25. — Marktverlauf : Großvieh mittel , sonst gut.
Frankfurt a . M ., 19. April . Zum heutigen

:e waren aufgetrieben : 1920 Rinder , darunter
"sen , 66 Bullen , 1610 Färsen und Kühe , 342

69 Schafe, 1493 Schweine . Es wurden bezahlt
m Zentner : Ochsen a) 60—66 resp. 110—115,

33- 59 resp. 100—105, c) 55—59 resp . 94- 98, d)
Hi  resp . 85 - 90 . Bullen a ) 55 — 59 resp . 94 — 98.
i - 52 resp. 85—90. Färsen und Kühe a) 51—56

95- 100, b) 51—56 resp . 95—100, c) 41 - 50
“ d) 44- 50 resp . 82- 93, e) 37- 43 resp.

f) 27—33 resp . 60—75. Kälber a) 60—64
—107, b) 56—60 resp . 91—100. Schweine a)

105 resp. 120—125, b) 95—100 resp. 115 bis

teinen

188- 96,

weil
lndi
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(Das zerstörte Dixmuidcn .)
s>»c Wanderung durch Dixmuideni — Man kennt

' inzwischen veröffentlichten Abbildungen das un-
Dixmuiden mit dem weilen, großen Marktplatz,

vor dem alten schönen Rathaus Dixmuidens aus-
Heute ist er voll von Schutt und Trümmern , von

splittern übersät und durch eingeschlagene Geschosse
"mt und verunstaltet . Die alles beherrschende

-e des Rathauses ist zur Hälfte niedergebrochen
filigranfeinen Zierate aus Sandstein liegen zer-

«n Boden. Die Häuser rechts und links sind eben-
'efen, und alle

Mre

Greuel der Verwüstung,
^Nischen Osten letzthin mit Schrecken erlebt Da»

LWtfien sich auf dem Marktplatz von Dixmuiden ein
«n gegeben zu haben. Von irgendwoher hat
Mate ein ganzes Hausdach mitten auf den Platz ge-

en  halben Schornstein dazu. Unmittelbar
„J teJ)t der Aktenschrank eines Notars , den man
M Barrikadenbau benutzen wollte. Ein Hotelwa-
Wgestürzt , und als wir uns ihm nähern , huscht

vt Innern eine halb verhungerte graue Katze^
«°uen aus den Kellerlöchern die Feldgrauen er-

Merer einsamen Wanderung zu. Plötzlich ein
^Hui ! Hui !" in der Luft, und eine Granate
^uisclnd in die Trümmerreste eines der Häuser am

Ich will hinübereilen , um die Wirkung des
»u studieren. Aber mein Begleiter hält mich zu-
l 'f! Ersahrungssatz, " so sagt er, „daß die feind-
'̂ vie stets mehrere Schüsse kurz nacheinander auf

Jj !®*abgibt." Und richtig, im nächsten Augenblick
»!̂ ue Granate da und schlägt prompt in den Trüm-

vni. den ihre Vorgängerin schon geschaffen
schwefelgelber, dicker Qualm benimmt mir fast
lind dann vlötzlich etwas ungeheuer Groteskes

^ Mgen Stille des Platzes . Von einer SeiteN-

NN

:$ » ^ kommt
' leßante ' scstwnrzgeNeidete Dame,

K^ re^en.. ttef ins Gesicht gedrückten Federhut auf

iS.

Hl

Der schöne, seidene Rock schleift achtlos über
aus dem Scherben und Mörtelstücke liegen.

'»dp der Regen vom Himmel strömt, trägt die
* fi» v̂chten Hand einen knallroten Sonnenschirm,

*rt nitt der Linken krampfhaft ein Nachtgeschirr
»î stält. Sie geht mit schleppendem, müden
^o - . angt mit tiefer Stimme anscheinend ein flä-

®*c*n Begleiter schüttelt entsetzt den Kopf,
"E wich auch: Werden denn die Toten lebendig,
.iMe arme Geisteskranke seit Wochen in einem

— ? 1 gewesen und nun durch einen Granaischuh
WA worden? Aber dann hört man das unbän-

eines Soldatentrupps , der aus der gleichen
vcrvorkommt, und erleichtert atmet mein
vuhrer auf : „Na ja, das ist gewiß wieder so
">Mer Streich von dem Hamburgerkarl !"

Häuser tritt nun auch eine Kompagnie-
berauS. und da verschwindet die alte

1L ) er .

Dame Plötzlich mit emporgerafften Röcken und mit große»
Sätzen im schützenden Dunkel eines Hauses . Lächelnd er¬
klärt mir der Feldwebel : „Tja , der „Hamburgerkorl ", dat
rs 'n Komiker von St . Pauli . Wenn wir den nich hädden,
dann möchten wir hier woll bannig Trübsal blasen !' —
Gleich darauf stand der „Hamburgerkorl " wieder in
Uniform , freundlich lächelnd, als ob nichts geschehen sei, im
Rahmen der Haustür und blies auf einer Mund¬
harmonika : „Es war in Schöneberg . . . .'

*> * *
Von der schönen alten Pfarrkirche St . Nicolaus , von

der ich einleitend schon sprach, stehen heute nur noch
einige kahle Mauerreste . Der prachtvolle Lettner ist von
den Dachtrümmern übersät und zum größten Teil zer-
schmettert. Was aus einem Jordaens , die Anbetung der
Könige darstellend, sowie einem Taufbecken von 1626 ge¬
worden ist. die beide das Gotteshaus schmückten, wird erst
eme spätere Untersuchung feststellen können. Denn heute ist
der Aufenthalt in der Ruine lebensgefährlich, nicht nur,
weil noch fortgesetzt auf das hochragende Gemäuer ge-
schoffen wird , sondern auch, weil ununterbrochen Schütt¬
trümmer Herabstürzen, mit denen der Fußboden meterhoch
bedeckt ist

Den Weg herüber zu dem wundervollen alten Begu-
inenhof sperren haushohe Brandttümmer . Wo mögen die
einstigen Bewohnerinnen dieser frommen , durch die Jahr¬
hunderte geweihten Stätte weilen ? Der grause Krieg ttieb
sie vor sich her wie eine Herde Schafe. Und ich muß im¬
mer wieder an unsere Ostpreußen denken, die ja zwar auch
einige Monate hindurch fern von Haus und Hof weilen
mußten , die aber doch gewiß sind, daß Staats - und Ge¬
meindehilfe . sowie die Privatmildtätigkeit ihnen so bald
als möglich eine neue und sicher noch schönere Heimstätte
bieten wird während um dieses Stück alten Kulturlandes
mm schon
fett sieben Monaten der grausamste und erbittertste Kamps
in diesem Weltkriege tobt und nach seinem Abschluß siche'-
rein «srein meyr au; oem anvern geyen wirv . unv wes
wird dann den Mut finden, in diesem Chaos Ordnung
schaffen zu wollen und neue Städte und Dörfer an Stell«
der verschwundenen zu setzen, deren Bewohner inzwischeo
nicht liebevoll von den eigenen Volksgenossen ausgenom¬
men, sondern in die Fremde , nach Frankreich hinein , ver¬
trieben worden sind, und dort oder drüben in England
vergeblich auf die Hilfe der Verbündeten pochen, die ihnen
schon bei der Verteidigung ihres Vaterlandes die Armeen
dieser Länder nicht gewähren konnten, geschweige denn
bei dem Neuaufbau ihrer Heimstätten gewährt werdenwird.

Durch Regen und Wind, über Haustrümmer , ver¬
kohlte Balken und Brandschutt geht es zurück zum Bahn¬
hofsgebäude . Wir steigen noch hinauf auf das halb zer¬
schossene Dach des Bahnhofsgebäudes , von dem aus ein
Wetter Ueberblick über den Yserkanal und die gegnerischen
Stellungen möglich ist. Durch einem Fernglas ver¬
mag ich deutlich die Betonunterstände an der jenseitigen
Kanalmauer zu erkennen, an denen noch immer Mit Schau¬
fel, Hacke und Spaten fleißig gearbeitet wird . Mit größ¬
ter Gemütsruhe bewegen sich belgische Infanteristen teil¬
weise sogar aus dem Kanaldamm , und man erkennt deutlich,
daß sich der Schützengräben lange Reihe bis weit ins
Land hineinzieht . Wir stehen abermals auf einem gefähr¬
deten Punkt , denn vor wenigen Tagen ist hier oben eine
Granate durch das Dach gefahren und hat einen Beob¬
achter glatt hinweggefegt . Aber trotzdem hat er sofort einen
Nachfolger gefunden, der gleichmütig und unverdrossen
seinen Dienst tut und mit einer Ruhe , die mich fast erschreckt,
die Einzelheiten der damaligen Schußwirkung erzählt.
Und als ick ihn frage, ob er denn nicht Bedenken habe, an
der gleichen Stelle zu sitzen, erwidert er frohgelaunt : „Im
Gegenteil , die Granate möchte ich sehen, die noch einmal
dieselbe Stelle trifft , wo die erste eingeschlagen hat .' —
Ich drücke dem Tapferen zum Abschied fest die Hand.
Dann geht es abermals den etwas ungemütlichen Weg
aus dem Bahndamm zurück. — Und auf dem weiten,
wetten Wege hinüber nach Brüssel , wo ich für einige
Tage Station mache, finde ich kein Wort , das auch nur
annähernd den Empfindungen Ausdruck zu geben ver¬
möchte, die dieser Tag und diese Fahrt , die Tapfer¬
keit und Furchtlosigkeit , vor allem aber die unge¬
trübte Siegeszuversicht der Unseren auch im Trüm¬
merfeld von Dixmuiden in mir ausgelöst haben,

... .1.. > ivaul SLweder.  Krieasberichterstatter.

Versammlung erfolgt beim Namensaufruf auS dem Glied die
Antwort „längst verstorben", worauf der gewissenhaft«
BezirkSfeldwebel meint: „Ganz egal, aufschreiben, hat sich
nicht abgemeldet !"

uno
Das mißverstandene „Kapital ". Der Volkswirt»

fchaftler Franz Oppenheimer läßt soeben in Fischers
Sammlung von Schriften zur Zeitgeschichte ein Bänd-
chen „Natwnalwrrtschaft und Weltwirtschaft " er»
scheinen, das nicht nur in allgemeinverständlicher WeiL
beL künftigen Weltwirtschaft die durch den Krieg um-
geschaffenen Ziele zuweist , sondern auch mit manchem
alten Aberglauben gründlich aufräumt . So zeigt nn)
CWenljetmei :, daß der Begriff des Kapitals meist'
Ulißverstanden wird . Das Volk versteht unter KapitÄ
meist eme bestimmte größere Summe Geldes ; das ist
grundfalsch . Geld und Kapital sind durchaus nicht
gleichwertige Begriffe . Kapital ist lediglich der Wertt
der seinem Besitzer ohne dessen Zutun einen gewisse«
Ertrag abwirft ; Kapital ist also ein Staatspapier,
erne Aktie, eme Hypothek, ein Geschäftsanteil , eine
Sparkasseneinlage , alles Werte , die sich meist in Geld
auch ausdrücken lasten , aber gerade eben nicht Bargeld
find . Wenn einer seine Hypothek um 40 000 Mark
bar verkauft , so hat er nicht Kapital bekommen, so« ,
dern Geld ; das . was er verkauft hat und was dem Kaust-
vertrag zufolge nunmehr einen Jahresertrag abwirst.
mc  Kapital.

tf Die neue Mareoni -Station in Wales . Wi« d«
..Tägl . Korr ." mitteilt , ist die große neue drahtlose
kelegraphenstation , die die Marconi -Gesellschast i»
Wales gebaut hat , nun fertig . Die Riesenstatton liegt
auf einer Klippe 450 Meter über dem Meere ; sie stützt
sich auf 10 Stahlmasten , deren jeder 120 Meter hoch
ist. Die Station steht in täglicher Verbindung mit d« l
Marconi -Stationen auf dem Eiffelturm und in Cot-
tano in Italien , sowie mit der Station der britische»
Admiralität auf Malta . Es wird eifrig an der An¬
lage des viel besprochenen britischen drahtlosen Netze-
gearbeitet , das Marconi auf Rechnung des Staate-
baut , und das , wenn es fertig ist, das ganze britische
Weltreich mit drahtloser Verbindung umspannt.

| | Wiesbadener Theater . j~"|
Königliches Theater.

Spielplan vom 21 . bi« 28 . April.
(Anfang 7 Uhr, wo nicht« andere« vermerkt ist.)

Mittwoch , 21 . Ab. D Im weißen Rößl.
DouuerSta «, SS . Ab. 0 Der fliegende Holländer.
Freitag , 23 . Ab. B Die Journalisten.
Samstag , 24 . Ab. v Mignon.
So ««tag , SS . Oberon. Anfang 60, Uhr.
Montag , 26 . tob. 6 Im weißen Rößl.

Kefideuz -Theater.
Spi'lplan vom 21. bis 25. April 1915.

Mittwoch , 21 . 7 AbdS. Die einsamen Brüder.
Donnerstag , 22 . 7 AbdS. 1 Sastspiel C. W. Büller: Der Raub

der Sabinerinnen.
Freitag , 23 . 8 Abds. Bolksvorstellung: Staatsanwalt Alexander.
Samstag , 24 . 7 Abds. 2. GastspielC. W. Büller: Rosenmüller

und Finke.
Sonntag , 25 . i/,4 Nm. Halbe Preise: Unbestimmt.

, , „ 7 Abds . 3. ( letztes) Gastspiel . « . W. Büller:
Rosenmüller und Finke.

tkurhaas Wiesbaden.
Donnerstag , 22 . April 4 Uhr : Militär -Konzert. 8 Uhr:

Abonnements -Konzert de« Kurorchesirr- ,
Bon Freilag , 23 . bi< Sonniaq , 25 . Apfil 4 und 8 Uhr:

Abonnements -Koiizecr de« Kurocchefter«.

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht vom 20 . April.

Lokales und Provinzielles.
Schierstei « . vsrmißt wird seil 11 . April die Schü¬

lerin Margarethe Wagner in Schierstein , welche an diesem
Tag » heimlich daS Slternhau « verlassen bat und bis heute
nicht zurückgekehrt ist.

Biebrich , a . Rh . Welchen Aufschwung dir städtische
Sparkaste hier genommen, zeigt der Jahresschluß für den
31 . Dezember 1914 . Die Aktiva betrugen an auSge»
liehenem Kapital 7 349856,98 Mk. ; dazu kommen andere
Aktiven nebst Kassenbestand, so daß der Umsatz 7457 687,89
Mark beträgt . Der Reingewinn beläuft sich auf 10 848,43
Mark. ,

Bierst « dt . Mit dem Eisernen Kreuze 2 . Klaste
wurden ausgezeichnet : Der Postbote Bruno RöSner , wel-
cher längere Jahre am hiesigen Orte und zuletzt am Post-
amt V zu Wiesbaden brdienftet war, weiter der Kanonier
Alfred Schmidt , Sohn des Landwirts Ludwig Schmidt,
welcher bei dem Artillerie -Regt . Nr . 27 in der 4 .
Batterie dient, desgleichen der Restaurateur Georg
Sternberger zu Niedernhausen , Sohn der Witwe Georg
Sternberger zu Vierstadt . Letzterer dient bei der FestungS-
Vermeffungs -Abteilung Nr . 1, Armee-Obrrkommando Nr . 4
in Belgien . Bemerkt sei noch, daß Frau Witwe Stern-
berger vier Söhne und drei Schwiegersöhne im Heeres¬
dienste stehen hat.

Bierstadt . Dieser Tage konnte Frau Witwe Wil¬
helm Wüst dahier, Honiggaste Nr . 15 , ihr fünfzigjähriges
Jubiläum feiern . Sir ist nämlich fünfzig Jahre lang
»«unterbrochen al « Arbeiterin bei der Firma Carl Harth
in Wiesbaden beschäftigt. Gewiß ein ehrendes Zeugnis
für Arbeitgeber und -Nehmer . — Die Ehelente Wilhelm
Becht «nd Frau Amalie vecht geb. Mai feiern heute, am
20 . April da« Fest ihrer silbernen Hochzeit.

Söuigstei « , i . Ta « « tts , 19. April . Macht der
Gewohnheit , vei der gestern hier abgehaltene» Kontroll»

W - T. B . Großes Hauptquartier , de « 2 « . April
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
I « der Champagne  machten unsere Sap-

pen » « griffe Fortschritte.

In den Argonne«  mißglückte ein franzö¬
sischer Angriff nördlich Le Four de Paris.

Zwischen Maas und Mosel  waren die
Artilleriekämpfe nur au eiuigea Stellen lebhaft

Ein französischer Angriff bei Flirey  brach
in unsere « Fener zusammen

I « Crois -Carmes drangen unsere Truppen
nach Sprengung einiger Blockhäuser in die feind¬
liche Hauptstelluug ein  und fügte « dem Gegner
starke Verluste zu.

In eine « Vorpvstengcfecht westlich Avricourt
«ahmen wir das Dorf Embermeuil nach vorüber¬
gehender Räumung i« Sturm zurück

In de « Vogesen  auf den Syllacker Höhen
nordweftlich von Metzeral scheiterte ei » franzöf.
Angriff unter schweren Verlusten für die fran¬
zösischen Alpenjäger . Bei einem Vorstoß auf
die Spitze des Hartmav » sweiler Kopfes gewan
neu wir am Nordwestabhang einige I « « Meter
Boden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Ostlage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.



Bekanntmachung.
Der Unterricht an der gewerblichen Fortbildungsschule

Hierselbst beginnt:
a) für den Zeichenunterricht am
Sonntag, «len ir . April i->§. v- r« itt«- r H  Uftr
b) für den Sachunttrricht am

Mittwoch. Sen 21. Jlprfl i- i§. nachinittagr 2 Uhr.
Der Gochunlerrichl wird in dem Lehrsaale der neuen

Schule an der Adlerstraße erieilt.
Zu erscheinen haben sämtliche zum Besuch der Schule

verpflichteten Personen.
Die zum Besuch- des Unterricht- Verpflichteten haben

sich zur bestimmten Zeit rechtzeitig bei Vermeidung einer
Geldstrafe bis zu 10 Mark eventuell Hoflstrafe bis zu
1 Tage einzufinden.

Verpflichtet zum Unterricht sind die in den Jahren
1899, 1900 und 1901 Geborenen mit Ausnahme der
eine höhere Schule besuchenden Personen.

Bierstadt,  den 16. April 1915.
Der Gemeindevorstaud : Der Schulvorstand.

Hrfmann, Bürgermeister,

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die §§ 8 und 36 k der Bundes-

ratSverordnung vom ^ 1915  betreffend die Re¬
gelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl werden
die Besitzer von Vorräten an gedroschenem Getreide (Wei¬
zen und Roggen) und an Mehl (Weizen- und Roggemehl),
die zusammen mehr als 50 Pfund betragen, aber einen
Doppelzentner nicht übersteigen, aufgesordert, diese Vorräte
und ihr« Eigentümer bis zum 19. d. MtS. dem Gemeinde-
voistaube arzuzttgen.

Ausgenommensind die den Unternehmern landwirt-
schafilicher Betriebe (§ 4 Absatz 4a der genanntcn Verord-
nung) für den Selbstverbrauch gesetzlich zustehenden Mengen.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzlichen Frist er¬
stattet oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gifängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft. Unab¬
hängig von der Bestrafung tritt die Fortnahme der bei der
Anzeige nicht angegebenen Vorräte ohne Entschädigung zu
Gunsten des Kreises ein.

Wiesbaden,  den 13. April 1915.
Namen« des KreisauSschuffeS:

Der .Vorsitzende: von Heimburg.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht, daß di« Anmeldung der Vorräte auf Zimmer 7 des
Rathauses bis zum 19. d. MtS. zu erfolgen hat.

Bierstadt,  den 15. April 1915.
Der Bürgermeister: H o f m a n n.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan über die Blumenstraße ist durch

Beschluß deS Gemeindera« Hierselbst vom 16. April 1915
förmlich festgestellt worden und wird solcher vom 20. April
1915 ab weiter» 8 Tage auf der Bürgermeisterei hierselbst
währ nd der üblichen Ti nststunden zu J 'dermanns Einsicht
offengeleg,.

Bierstadt,  den 17. April 1915.
Der Bürgermeister: Hofm ann.

Schiersteiner
Unterstüfzunjsbund.

Samstag , den 24 . d. Mts ., abends Uhr
findet in der „Traube " (BesitzerW. Lang) di« dies¬
jährige

Mitgliederversammlung
ft tt.

Tagesordunug:
1. Bericht de« Vorst nde«.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Ergänzungswahl der ausscheidenden Vorstands¬

mitglieder.
4. Wahl der R-chnungSprüfer.
5. Verschiedenes.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Allgem » Sterbekasse
Schierftein.

Die

Generalversammlung
unsir-r Kasse findet
Samstag , den 24 . Aprit 1915 , abends 81  Myr,
bei dem Mitglieds Herrn Carl Hoben  statt.

TageSordn ung:
1. Rechenschaftsbericht.
2. Bericht der P .üfungSkommission.
3. Neuwahl d«S Beistandes und einer P üfungS-

kommission.
4 . Verschiedene«.

Um zahlreiche« und pünktlichesE-suchen»rsucht
Der Vorstand.

Lokale Werbeverein Schiersfein.
Wir machen hiermit die Eltern und Lehrmeister auf-

merksam, ihre schulpflichtigen Söhne und Lehrlinge zum
regelmäßige« und pünktlichen Besuche der Fortbildungs¬
schule strengstens anzuhalten und darauf hinzuwirken, daß
die Schüler reingkwaschm und stets in sauberen Kleidern
in der Schule erscheinen.

Gleichzeitig empfehlen wir den Eltern ihre volksschul¬
pflichtigen Söbne im Alter von 12 bis 14 Jahren zum
Besuche der Zeicheuvorschrrle , die lim Mittwoch , den
21. April d. Js . in der olien Schule brginnt und
jeden Mittwoch Nachmittag von 1 bis 3 Uhr obgehalten
wird, arzuhalten.

Anmeldungen werden in der alten Schule zu genann¬
ter Zeit von dem betr. Zeichenlehrer entgegengenommen.
Wir hoffen, daß die Eltern im Interesse deS späteren Fort¬
kommen« ihrer Söhne von dieser Gelegenheit ausgiebigsten
Gebrauch machen.

Der Vorstand des Lokalgewerbeverein - .
Rieth , Vorsitzender.

Nutz-, Brermholz-
und Streu -Bersteigerung.
Am Donnerstag , den 22. April 1915 werden

im B ischof « h eimer Gemeindewaltz  versteigert:
65 Rm. Schweinstallleger, 2 und 2,50 m lang,
50 Stück siche Derbstangen,

110 Stück sichte Rei-stangen,
3 Rm. buchen Scheiter,

10 Rm. eichen Scheiter,
9 Rm. kiefern Scheiter,
1 Rm. buchen Knüppel,

14 Rm. «ichen Knüppel.
3 Rm. birken Knüppel.

63 Rm. kiefern Knüppel,
5 Rm. eichtn Reisknüppel,
3 Rm. sichten Reieknilppel.

45 Rm. kiefern Reisknüppel,
3 Rm. eichen Etockbolr,

33 Rm. kiefern Sivckholz,
3480 kiefern Wellen,

ferner noch 50 Haufen Moosstreu und die Stieu
von Wegen und Schneisen.

Zusammenkunft vormittag« 8% Uhr Ascĥffeuburg-r-
straße — Neuwegschneis«.

BischofSb «im,  den 19. April 1915.
Großherzogliche Bürgermeisterei BischosSheim: Hüner knpf.
A . * 1 lvi «e«

JfaTcld -Bohnen▼ “Hl seia-KkdrtU
Dickwurz, Grassameu,
Ewiger, deutscher, türkischer

Wohnung

Kleesamenfette)
lernüsesame « all?r Arten

und allererstrr Güte!
Nestmann'sche Samenhandlung

Eofbamr . 20.

2 Zimmer und Küch-, zu
vermieten. 342

Bicrstadt, Moritzstr . S.

und
1Vl68b »U6N,

Lrabenrtt . 2.

können strebsame Männer und
Frauen jeden Standes durch
Vertrieb einer aufsehenerregenden
Neuheit (billige Nahrungsmittll)
verdienen. Jetzt Hochsaison.
Auch als Nebenerw. Auskunft
kostenfrei! Bewerbung nur schrift¬
lich unter „Existenz" an Allgem.

Anzeigen-Büro, Leipzig,
Markt 10 , I.

Spinatsamen, breit . 30 J,
Buschbohne Kaiser Wilh.1.—Ji

„ Prinzeß . 65 -4
Stangenbohne, Schwert1.30M

,, Don Carlos 1.30 „
u. 50 andere Sorten Setzbohnen
und Erbse « v. 65 Pf . p. Schopp.

aufwärts . 335
Nagut, Kückenfutter

_Geflügelfutter.

„Die Hilfe“
Berliii- Soliön eberg
Woihen-thritt . liir Politik,

' l.iteratuOvuml Kunst o
Heraus«; l) l'iied Naumann
” l>ro !tr - V1h um «' meiit = 1
) » »(eii tr »-i . :.’*■ enlen
= iil »i r !»JI gi si ' i ' lil.

Turnverein
Bierstadtt.

E. V.

Alle noch rnw senden Aktiven Turn.r und Zöglinge
werden tragend ersucht die Uebungen Mittwochs r-gd-
mäßia und pünktlich(8 Uhr ab-nds) zu besucht» .

Neu ausgenommen in den Turnpl an ist Bajonetiftchien.
Der Turuwart.

sink Brol

I Zuckerrübenkrauf (soTVop2i(

Rheinisches Obstm us ■25?
Gemischte Marmela de *30
Zwefschen-Marmelade 35
Apfel-Gelee versüsst. . . „%
Rhein.Apfel kraul säuerlich°65
ErdtoMiM Aprikosen-Marmelade 65̂

«Margarine Pfd  95?
pfian^enbuller prima gelbe„95p

GerstefÄ 55 50 ^ gÄ 46
bessere Sorten Pfd. 50 55 ^^ 50 ^

ErbsenW mit Schalen. . Pfd.381
grüne, geschälte . . . Pfd. 5OP

, , gelbe, geschälte . . . . Pfd.

Bohnen bunt« .pfd. 43p
weisse . Pfd. 58t

, ^ geschälte . Pfd. 45f

LlUSen soweit Vorrat. Pfd.

Mallkaffee echter, lose. . Pfd.45^
Gerstenkaffee ose pfd.42?

Malz- und Gerstenkaffee bei grösserem
Quantum billiger.

Petroleum
bestes raffiniertes Sicherheits -Salonöl. soweit
Vorrat, jedes Quantum . . . . Schoppen ° “

H.Hartstam
Mainz . "W8

Holzstraste1. Lotharstraße

Jos . Finck
Mainz , Rheinallee SÄ

Lau.,. affe 35t

Saatkart '"'
zu verkaufen.

Ph . Guck-s, ^

heint täc
^eiertagl
d die po

Feruru

9

Di'

Eeste

troffen
Ein

ische

nach

! JungesM
n d
Begl '. u gnNkS».' ^
o füllt . Näh" 's T
Ei ob ngs hom 1

WohnM
Wiesbadeu -rst̂ H
ist zu v.rlanfe ". 0 |
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